
ORK im Übergang Bericht VOoON der Sıtzung
des Tentralausschusses des ORK VO August

hıs 7U September 2006 in enft

Gott, In Deı1iner nade, verwandle dıie Welt der Zentralausschuss des Weltkır-
chenrats traf sıch seiner ersten Tagung nach der Vollversammlung des ORK in
Porto Alegre VO Miıttwoch, den ugust bIs Miıttwoch, den September 1mM
Okumenischen Zentrum iın Genft. Aufgabe des LICU zusammengesetzien Zentralaus-
schusses C5S, cdie inhaltlıchen und organısatorischen Beschlüsse der Vollver-
sammlung aufzunehmen und in eın Arbeıtsprogramm für den ORK mıt seinen Aus-
schüssen und dem Stab ın Genf für dıie kommenden Jahre bıs ZUT nächsten
Vollversammlung voraussıchtlich AI umzusetizen Das keine geringe Heraus-
orderung für dıe 150 Miıtglıeder, die einem ogroßben eıl ZU ersten Mal DICUu In
diıeser Funktion und sıch auch als Arbeıitsgremıium zusammenfinden 1I1USS-

ten Das gelang jedoch ein1germaßen, und dıe Arbeıtsatmosphäre und entstehende
Gemeinschaft Waren gul, WENN auch noch gelegentlich etiwas tastend. Z/um Zusam-
menwachsen 1im Zentralausschuss rugen dabe1 sowohl der Eröffnungsgottesdienst,
dıe morgendlıchen Andachten und dıe ‚„ Testimonies“ unfter dem Titel „What does ıt
INCcan be Christian In (OQUT OW. communıity wıthın pluralıstic soclety?” beı
Hıer berichteten In dre1ı abendlıchen Sıtzungen Delegierte VO  e iıhrem Glaubensle-
ben in ıhren jeweılıgen Kırchen und Gesellschaften, VoNn der nıgerlanıschen StuU-
dentin ın Auseinandersetzung mıt anderen Kırchen und Muslımen hıs hın 7U Cn-
nıschen rthodoxen und seinem FErlieben der atur.

Inha  1IC. Schwerpunkte
Inhaltlıche Schwerpunkte für dıe Tagung und dıe Programmarbeıt eifizten der

NECUEC Moderator Walter Altmann und der Generalsekretär Samuel Kobia Begınn
des Zentralausschusses:

In se1ıner eher zurückhaltenden Ansprache wandte sıch Altmann nach eiıner dank-
baren Rückschau auf dıie Vollversammlung in 'orto Alegre aus Sıcht der gastige-
benden Kırche VOT allem dem Thema des religiösen Pluralismus Der uralıs-
I1US nımmt überall 1in der Welt und kann dazu führen, dass SIn relıgz1ösen
Bereıich feindselıges Konkurrenzdenken herrscht‘‘. Als Beıispiel nannte den kürz-
lıch erfolgten Austriıtt der brasıllanıschen methodistischen Kırche aus dem nat1o0-
nalen Kırchenrat, der mıt eıner scharf antı-katholischen Haltung und den Vorwür-
fen VOoN „Götzendienst“, „Synkretismus” und Arexerei‘ dıe anderen Kırchen
begründet wurde. „Wenn WITr vermeıden wollen, Konflıkte, WE nıcht USd) NEUEC
Formen des ‚heılıgen 182e8; untereinander schüren oder 1ın gnadenlosen Wett-
bewerb mıteinander treten, dann bleıibt 11UT ıne Option, die 1DI1SC un theolo-
gisch verantwortlich ist ökumeniıischer Dıalog und Zusammenarbeıt“, Altmann
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und ZW. sowochl innerhalb des Christentum: als auch zwıschen den relıg1ösen
Tradıtionen. Die vielen Herausforderungen, die mıt dieser Aufgabe verbunden
sınd, angen d} WECNNn Altmann se1ine Ansprache mıt den Worten beendete ‚O

n @'lasst uns denn en, nıchts hoffen ist
Samuel Kobia tellte in se1iner Ansprache die dreı IThemen Krıeg 1m Libanon,

Migration und organisatorische Erneuerung des ORK In den Miıttelpunkt. Der
ORK ıne dreiköpfige Delegatıon in das Kriegsgebiet entsandt, die später 1m
Verlauf der Jagung iıhrerseıits ebenso WIE der lıbanesische Kulturminıister und
frühere ORK-Mitarbeiter Tarek Miıtrı VOll iıhren rungen berichteten. Kobıla
nahm cdhie erneute Eskalatıon der Gewalt ZU nlass, dıe Eınriıchtung eINeEs Oku-
menıschen Forums Israel-Palästina in der Regıon als einen der Arbeıitsschwer-
punkte des ORK fordern, dıie auch In der entsprechenden Entschließung be-
schlossen wurde rklärung ZU Krıeg 1im 1 ıbanon und in Nordisrael, auf der
Websıte der Zentralausschusssıitzung). Mıt dem Thema Miıgratiıon stellte SEWIS-
sermaßen dıe sozlale Rückseıte des Phänomens des Pluralısmus dar und kam
entsprechenden Folgerungen: die rage nach der relıg1ösen Pluralıtät INUSS erganzt
werden dıe soz1lalen Fragen nach der Armut als Ursache für Mıgratıion und nach
der Bereıitschaft der Mehrheits- und Machtkulturen in aller Welt, dıe azukom-
menden nıcht 1U assımılıeren, sondern sıch In einem Prozess der Integration
beidseıtig verändern. Dabe1ı1 tellte WIE schon das Hıntergrunddokument der
Vollversammlung in orto Alegre „Chrıstlıche Identıtät und relıg1öse Pluralıtät“
das theologische ema der Gastfreundschaft in den Vordergrund. Se1in etzter
Schwerpunkt ZUT Reorganısatıon des ORK eıtete ZU Schwerpunkt der weıteren
Dıskussıon, der Planung der weıteren Arbeıt des ORK über (s u.)

FKınen weıteren inhaltlıchen Schwerpunkt bıldete Sschheblıc dıe eintägıge Be-
schäftigung mıt dem Jahrestag der Weltkonferenz Kırche und Gesellschaft“

9266 In enf. Das einleıtende Referat VO  —_ Konrad Raıser befasste sıch mıt der
Spannung innerhalb der Konferenz und der spateren ökumenischen ewegung
zwıschen dem firüheren ökumeniıischen Konzept der ‚„„‚verantwortlichen Gesell-
schaft‘, das auf Dıalog mıt den polıtısch Verantwortlichen und den ökume-
nıschen Konzepten, dıe iıhren ersten Ausdruck In der „Theologıe der Revolution“
fanden und auch Konfrontation mıt der polıtıschen Macht bıs hın ZU Einsatz VonNn

Gewalt für notwendig hielten. V. zeichnete Raıser aber dıe soz1alethısche Dıskus-
S10N im ORK bıs hın ZU AGAPE-Prozess nach. Diese Diskussion habe nıcht
einem allgemeın getlragenen Nachfolgekonzept der ‚„„‚verantwortliıchen Gesell-
schaft‘‘ geführt, fordere aber 1U dazu heraus, 1m Respekt gegenüber verschiedenen
theologischen Tradıtionen trotzdem In konkreten Fragen gemeınsam handeln.
Die anschlıeßenden Referate VOIN loannıs 'Ou (Griechenland) und Dr. Pulenga
Leula ula (  so  o wıdmeten sıch einerseıts der Methodologı1e der Konferenz
Von 1966, dıe etark VON der Eınbeziehung VON Fachleuten außerhalb der kırch-
lıchen Instiıtutionen und S! Räume fürP Inıtıatıven eröffnete Petrou), und
der Frage der Patentierung und damıt des Privateigentums Lebensformen (Leula
ula Die anschließende Diskussion Wäal ıne der lebhaftesten des Zentralaus-
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schusses, als verschiıedene Vertreter VOoOnl Kırchen des Südens einerseı1ts vehement
dıie Fortführung der In Genf begonnenen Beschäftigung des ORK mıt den Fragen
der Weltordnung forderten der Dırektor der VEM WOMDeEeK1 ( Tansanıa/ Wup-
pertal), der darauf hınwıes, dass auch nach vierz1ıg Jahren sel, dass cdhe Öku-
meniısche ewegung sıch fast ausschheßlic VOT allem N Beıträgen der Kırchen
Europas und der USA finanzıere., Wäas das unveränderte Öökonomıische Verhältnıis
zwıischen en und Norden spiegele. Anastasıos VONn Tiırana WIEeS dagegen auf dıe
großen Veränderungen se1it 966 hın den all des organısierten Kommun1smus,
den ufstieg des siam und dıe zunehmende Armut in den reichen Ländern W1e den
Reichtum in den ATIMeN ] ändern. Br orderte 1m Lauf der JTagung mehrmals e1In,
dass cdıe christlichen Kırchen den amp dıe Armut nıcht dem Islam berlas-
SCH dürften, der heute VO vielen Mıllıonen Menschen als iıhre Hoffnung in diesem
amp: angesehen werde.

Programmrichtlinien
O ess and do ıt better‘“ diese Aufforderung der Vollversammlung wurde

immer wıeder als Leıtlınıe der Dıskussion dıe programmatısche Arbeıt der
kommenden Jahre zıtlert. Nur dıe brasıl1ıanısche Pfarrerin Magalı ('unha den
Eınwand, INan begebe sıch damıt ın ıne bedenklıche Nähe betriebswirtschaft-
lıcher oder Og neohberaler JTerminologıie Vielleicht ware 6S besser SCWECSCH, den
Tıtel VOIN pıke ees Fılm „Do the rıght thıng  06 als Zielstellung übernehmen.

In jedem Fall hatte der Stab des ORK in Genftf ıne beeindruckende Arbeıt g-
eıistet und den Zentralausschussmitglıedern ıne NCUC truktur und Arbeıtsweise in
Genf ZUT Beschlussfassung vorgelegt, dıe mıt ein1ıgen kleineren Anderungen auch
ANSCHOLILMNEC und verabschıiedet wurde. /Zugrunde hegt der Anspruch eiıner „partı-
zıpatorıschen, interaktıven und integrativen“ eıt, be1l der verschlıedene Bereıiche

unterschiedlichen Arbeıtsvorhaben zusammenarbeıten und außerdem mıt ande-
ICcCH ökumenischen euren, besonders den konfessionellen Weltbünden, KOODE-
rieren. iıne verstärkte Programmplanung, Kontrolle, Auswertung und Berichter-

(Controlling) soll die Effektivıität und Nachvollziehbarkeit der Arbeıt
ste1gern. Dabe!1 soll Bezug werden auf die In der Programmplanung
formulıerten Zeıtpläne, Methoden, Bezıehungen, und erwarteten Ergebnisse.

Do less wen1ger ırd 1im Bereich der Kommıissionen, be1 denen meh-
TeTre zusammengelegt werden: einschneıdend ist dies besonders be1l der Zusammen-
legung der Kommıissionen für Internationale Angelegenheiten (CCI1A) mıt den bis-
her bestehenden Kommissionen für Dıakonıie un! Entwicklung, für Gerechtigkeıt,
Frieden und Schöpfung, für interrel1g1öse Angelegenheıten SOWIE der Referenz-

für den interrel1g1ösen Dıalog eıner gemeınsamen CIA
Be1 den NEeEUu gebildeten sechs Programmbereichen, dıe jedenfalls ıne

Übersichtlichkeit herstellen, mıiıt den ıhnen zugeordneten eiwa Z Projekten und
etwa „actıvıties‘ stellt sıch dıie Frage, ob hlıer nıcht doch vieles VON dem, W ds
bereıts bestand, in einer Struktur weıterleben wırd
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DıIe Programmbereiche Sınd Einzelnen:
Programmbereich Der ORK und die Ökumenische eweg2ung DE Jahrhun-

dert mıt der Weıterarbeit Common-Understandıng-and-YVısıon Dokumenten
der ege der Beziehungen den Miıtglieds- und anderen christlichen

Kırchen der emühung dıie Beteilıgung VOIl Frauen und JUNSCH Menschen und
der NEU geschalfenen globalen theologıschen attiorm deren Konturen eLIiwas
scharf blıeben dıe aber 111C theologısche Diıiskussion als rundlage des Lebens des
ORK gewährleıisten soll

Programmbereich FEinheit Missıon und Spiritualität (ergänzt Evangelisa-
t10N) MI1tL der Weıterarbeıt dem Prozess „„Called To Be One Church‘‘ und der
rklärung esch und Miıssıon der ırche und der Vorbereıtung der Feıler des
100 Jahrestages der Weltmissionskonferenz Ediınburgh 910

Programmbereich Offentliches Zeug2nis: Macht hinterfragen, FÜr den Frieden
eintreten der Advocacy Arbeıt be1 den internatıonalen Organisatıonen, der 1
wendung ZU Nahen Osten, der Fortführung der Dekade ZUr Überwindung der
Gewalt und des HaProzesses.

Programmbereich Gerechtigkeit und Diakonie MItL der AIDS Inıtıative
und NCUu einzurichtenden Arbeıtsbereich Glaube Wiıssenschaft Technıiık
und der sıch besonders mIL den Technologıien befasst

Programmbereich Okumenische Bildung MmMI1t der Verantwortlichkeit für Bos-
SCY und den we1ıteren Bıldungsprogrammen

Programmbereich Interreligiöser Dialog und interreligiöse Zusammenarbeit
mıit der Weıiıterarbeıt Dokument „Chrıstlıche Identıität und relıg1öse

Pluralıtät“ und Begle1ıtprogramm für Kırchen interrel1g1ösen Konflıktsıtua-
l10Nen

Der Bereich Kommunikatıon soll mi1t Direktor die Leıtungsebene
des Stabes eingebunden werden und frühzeıtıg Planungsprozessen beteiligt WeI-
den ıne Inıtiatıve europälscher Miıtglıeder verankerte dıe besondere Bedeutung
der Arbeıt mıit den säkularen Medien den Beschlüssen

Kın NCU gebildetes Jugendgremium mıt Miıtgliedern soll dıie Zusammenarbeıiıt
der JUNSCH Mıtglıeder verschiıedenen remıen des ORK befördern und ihre
Möglıchkeiten verbessern auf Entscheidungsprozesse einzuwiırken

Offentliche Stellungnahmen
Der Zentralausschuss verabschıiedete verschiıedene Stellungnahmen und TOLO-

kollnotizen den Auseinandersetzungen Libanon (S Arı Lanka den Philip-
n dem KoOsovo dem Sudan ZU gerechtem Handel un U seelsorgerlichen
Umgang mMl Besonders beım etzten gab Dıskussionen das Be-
mühen CIN1SCI Kırchen 116 tradıtionelle CNrıstliche Famılıenmoral als wiıichtigen
Bestandteil des Umgangs mit 1IDS festzuhalten und hre e1gerung, SpCZI1-
fische Opfergruppen benennen be1 denen AUSs ihrer Sıcht ‚„‚Sünder geht
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Finanzen, Wahlen, Personalia
Schlıiıeßlich wurden Fiınanzen und Personalıa besprochen und beschlossen. Der

Haushalt für 2007 umfasst 30 Mıo0o Schweizer Franken In Eiınnahmen un! Ausga-
ben ıne Konsolıdierung der Finanzen scheıint erreicht.

In dıe verschıiedenen tTemı1enN wurden olgende Vertreter/innen aus Deutschland
gewählt

Pfarrer Christoph Anders (EMW amburg Kommıiıssıon für Weltmission und
Evangelıisation

Pfarrerin Cornelıa Füllkrug-Weitzel (Brot für die Kommissıon der Kır-
chen für internationale Angelegenheıten (CCIA)

Prof. Dr Christine Axt-Piscalar (Göttingen Kommıissıon für ökumenische
und relıg1öse Bıldung

FFOJ. Dr Friederike Nüssel (Heıdelberg) Gemeinsame Arbeıitsgruppe der rO-
misch-katholischen Kırche und des ORK

Bischof Dr Martın Heın asse. Ständıger Ausschuss für ONnsens und 7u-
sammenarbeıt (mıt der Orthodoxıe)

FYau Christina Bıere (Heıidelberg) Jugendgremi1um
Bereıts In Porto Alegre wurde dıe tändıge Kommiss1ıon für Glauben und Kır-

chenverfassung C ewählt. TAau Tol. Dr. Ulrike Link-Wieczorek wurde für dıe
EKD ıtglıe in dieser Kommıiss1ion.

Schließlich ist eın echsel unter den deutschen Mitgliedern des Zentralaus-
schusses tfestzuhalten. Bischof Dr Rolf Koppe trat September in den uhe-
stand und wurde VO Zentralausschuss mıt Applaus und großem Dank, besonders
auch für se1ıne olle In der Sonderkommissıion ZUT Zusammenarbeit mıt dene
doxen gewürdıgt. Miıt seinem Schlusssatz entwiıckelte se1ine Maxıme dUus dem
Ausschuss „Pray together, StLay together“” weiter: „Stay together, pPIray together, DAaY
together. “ Als se1in Nachfolger als Auslandsbischof der EKD wurde Bischof Martin
Schindehütte begrüßt, der auch als Nachfolger KOoppes in Exekutiv- und Zentral-
ausschuss vorgesehen ist.

Frank Schürer-Behrmann
(Frank Schürer-Behrmann 1St Superintendent VonNn Fürstenwalde-Strausberg Un
Mitglied ım LZentralausschuss des Ökumenischen Rates der ırchen.
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